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l)|Wie  verfährt  Homer,    wenn  er  nach  der  Kede   einer  Person  seiner  Gedichte  die  Dir- 

Stöllung  des  Geschehens  wieder  aufnehmen  will ;  wie,  wenn  er  auf  eine  Rede  eine  andet« 

folgen  lassen  will  ?  (Fortsetzung  und  Schluss).     Vom  Gymnasiallehrer vA^  i  1 1  e._ 

2)  Schulnachrichten.     Vom  Direktor. 
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Z  weit  er  Teil. 


Nach    einer  Rede    einer  Person    seiner  Gedichte    lenkt  Homer  in  die  Darstellong  des 
Geschehens  gemeiniglich  erst  wieder  ein  und  zwar  von  der  Rede  aus. 

I.    Nur  ausnahmsweise  findet  diese  Einlenkung  von  dem  Vorgange  aus  statt,  zu  dem 
die  Rede  gehört 

Hierbei  verfährt  der  Dichter  bisweilen  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  oben,   insofern  er 
sich  nämlich  eines  zusammenfassenden  Abschlusses  bedient: 

B  206  WQ  o  yt  xoipaviwv  dkzs  arpuToi''  cfr.  J  25U. 
'  •'      ö-  32  f  WC  oi  [liv —  dxpumvzn  (Schol.  izpaxitvnvzo  ;  Ameis :  brachten  sich  gegen  ein- 
i«  ander  auf.) 

h.  in  C.  43'4  f  ü>q  toxs —  «/J.  xpadiTjv  xai  Ö'jpbv  tatuov. 
r.  ':  h.  in  M.  313.     A'jzäp    i~sc    ra    ixatrra  —  spcdatvov    (sptdacuov   Konj.  Schneidewins  ; 

;-    ■ :  überliefert  i^t  ipisr^z}/}. 

:.;  j(  200  &g  ö  pkv  auift  Xi?.ztTczo' 

Bisweilen  geht  er  nur  mit  einem  Rückweis  auf  den  eben  geschilderten  Vorgang  in  die 
Darstellung  des  Geschehens  über : 

M  238  ö>s  8'  aöxcüQ  EonaioQ  s.::s6^aro  cfr.  <p  203.     v.  Düntzer  zu  y  240. 
'?':         r  412  rCüv  htx"  TjXiy  V.  (infolge  dieses  Vorgangs  oder  der  im  Vorhergehenden  gemachten 
.  >  ■  ^  Versprechungen). 

^'  p  388    raDza   d'kyilv   rjxooaa  etc.  (diesen  Vorgang).     Aristarch  und  nach  ihm  andere 

^^-    •  erklären  374—390  für  unecht. 

IL     Gar  keine  Einlenkung  und  keinen  Innern  Anschlus3  an  das  Vorhergehende,  sondern 
nur  lose  Anknüpfung  oder  auch  nicht  einmal  dies  treffen  wir  an  folgenden  Stellen  : 

1)  nach  solcher  ^eingeschobenen'  dir.  Rede,    die  sich  an   einen  Final-  oder  Imperativ- 
1^^  Satz  anschliesst,   sei  es  dass  derjenige,  der  sie  ausspricht,  nach  ihr  in  seiner  Rede 

fortfährt,  oder  mit  ihr  schliesst:  M  317  ofpa  rtc^wd'  er;?ny  etc.,  322  <o  Ttinov  etc., 
ff  300,  302  ;  t:  287  T:ap<pda»fu  (imperat.  Infinitiv),  295  ;  r  6.  13.  Vgl.  dagegen 
die  eingeschobene  Rede,  welche  durch  die  in  Form  eines  Hauptsatzes  gehaltenen, 
sonst  aber  /I/317  ganz  ähnlichen  Formeln  eingeführt  ist ;  mit  Ausnahme  von  ^575 
wird  noch  eine  Bemerkung  in  Bezug  auf  sie  angeknüpft  und  sie  selbst  zuvor  abge- 
schlossen :  C  275  xai  vu  uq  mS'  eiTrr^ai  etc.,  285  wq  ipiooaiv  epoc  de  x'dvdösa 
raora  rivoczo.  cfr.  Z  459,  462;  /^  87,  91;  J  176,  182;  ^  324,  329;  /  106, 
108;  9  148,   150. 
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2.  Nach  der  Bitte  des  Priesters  Chryses  heisst  es  J  22:  Iv^'  äXXoi  (itv  ravrtc  «tc. 
Nach  der  Schutz  zusichernden  Rede  Achills  fahrt  Homer  fort  A  92  xat  roxt 
87j  bdpar^az  xai  rjoda  fiuvzti  ufiüfKüv.  (Das  &dp<rr^oe  gehört  nicht  zur  EinfuhruDg.) 
Dieser  Vers  ist  auch  deshalb  merkwürdig,  weil  nur  in  ihm  rjuda  nicht  mit  dofiiov 
oder  I'KOQ  verbunden  vorkommt  und  nicht  den  letzten  Versfuss  ausmacht,  und  weil 
nur  hier  die  Stammsilbe  von  bapativ  in  thesi  steht ;  übrigens  hat  auch  die  Stamm- 
silbe von  öapaö'jtiu  nur  einmal,  K  190,  nicht  den  Versaccent.  f 

h.  in  M.  521  xat  tote  M.  o'wq  etc.;  cfr.  h.  AP.  367  xai  ob  fxiv  etc.,  zur 
Anknüpfung  der  Anrufung,  die  h.  VII.  58  sofort  mit  Xaipt  etc.  beginnt,  während 
h.  V.  291  die  Woi*te  der  Aphrodite  zuvor  mit  al»?  etVoytra  etc.  abgeschlossen  werden. 

3.  fi  374,  nach  den  Worten  des  Od.,  lesen  wir :    wxia  o  'ffe?u(p  —  äyye?.oQ  ^Xf^sv  | 
Aa/irrsuTj  etc.;  wohl  unecht,  cfr.  oben.  .'4 
X  497  3axp'j(kig  di  r    etc.  Aristarch  verwarf  487 — 499  cfr.  Ariston.  ed.  Friedl. 
p.  325;  cfr.  Düntzer  zu  508  und  Ameis-Hentze  Ahg.  zu  487. 

4.  a  360  u.  <p  354  folgt  nach  den  Worten,  die  Telemach  an  seine  Mutter  richtet, 
7j  /j£v  bapßijaaaa  etc.  In  einigen  Handschriften  findet  sich  hinter  &  353  (cfr.  La 
Roche  crit.  Ausg.)  zunächst  wq  <pdTo-  pifqatv  dt  :i£pi<ppa}v  /Ziyi/.,  und  ein  derartiger 
Vers  ist  hier  wohl  an  der  Stelle,  ebenso  wie  nach  a  359  (falls  356 — 359  echt 
sind),  cfr.  ö  381.  382.  Ein  rj  p.lv  kommt  unmittelbar  nach  einer  Rede  sonst  nur 
in  Verbindung  mit  «/>'  toQ  tiTzo^aa  oder  äp"  <wj  äyops'je  vor,  also  in  einer  die  Rede 
zusammenfassenden  Formel  und  von  der  vorher  sprechenden  Person  zu  verstehen, 
während  es  sich  hier  auf  die  vorher  angeredete  P.  bezieht.  Cfr.  auch  f^Tot  o  f  «Zc 
sliTiüv;  iJTOt  iy(o-kiy(üV-zifa'j<Txov;  van  fikv  a>Q  i::.  d/isiß6/ieäa. 

5.  Z  479  tritt  eine  kurze  Rede  sogar  zwischen  das  eng  verbundene  ecTrot  und  den 
Acc.  der  Beziehung  ix  7:oASfinü  dvtovza  (cfr.  Düntzer  zu  dieser  Stelle). 
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Wie  Terfalirt  Hoier,  wei  er  auf  eine  Rede  wieder  eine  Rede  foloen  lassen  wiU? 
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i  Ei'sterTeil. 

Will  Homer  auf  eine  Eede  wieder  eine  Rede  folgen  lassen,  so  geschieht  das  entweder 
in  der  Weise,  dass  er  sich  mit  der  Einführung  derselben  begnügt,  oder  in  der  Weise,  dass  er 
die  erste  Rede  abschliesst  und  dann  erst  die  zweit«  einführt ;  das  erstere  ist  der  Kegel  nach 
dann  der  Fall,  wenn  beide  Reden  eng  zusammengehören,  das  andere  dann,  wenn  eine  Zusammen- 
gehörigkeit nicht  besteht.  Dass  er  so  verfahrt,  ist  natürlich ;  etwas  abschliessen  heisst  etwas 
von  einem  andern  scheiden ;  von  einander  scheiden  kann  er  und  darf  er  aber  nur  solche  Reden, 
die  nicht  zusammengehören. 

Der  Dichter  beschränkt  sich  auf  die  Einführung  der  zweiten  Rede. 

''-■:-  A. 

Dies  geschieht  der  Regel  nach  zwischen  den  einzelnen  Reden  eines  ununterbrochen 
fortlaufenden  Gesprächs. 

Was  die  Einführung  in  diesem  Falle  anlangt,  so  wird  in  ihr  die  Person,  welche  das 
Wert  ergreifen  resp.  entgegnen,    antworten  soll,    meist  mit  Namen  genannt ;    oft  werden  dem-  - 

selben  noch  attributive  oder  appositionelle  Bestimmungen  beigefugt ;    nur  selten  hilft  statt  des  * 

Namens  eine  appellat.  Bezeichnung  aus:  cfr.  o  434;  c  401  o  351,  389  r  36 ;  y  235  <p  199;  - 

Z  381,    oder   eine   sonstige   die  Person  genügend   kennzeichnende  Wendung :    o  430  dv^p^  ?)Z  V 

i/icffj-sTo  M&prj,  c  409  oi  3\     Bisweilen  wird  sie  vom  Dichter  apostrophiert. 

Die  Ankündigung,  dass  jemand  das  Wort  ergreift  etc.,  erfo'gt  auf  mannigfache  Weise. 

Meistens  deutet  der  Dichter  kurz  auch  die  Person  an,  der  geantwortet  oder  die  ange- 
redet, wenigstens  zunächst  angeredet  wird ;  eine  derartige  Bezeichnung  fehlt  ganz  und  gar  nur 
t  409,   und  nur  E  109    <r  405   A  342  erstreckt   sich   die  Andeutung   nicht  bloss  auf  die  im  ^ 

Vorhergehenden   redende  Person.     Sie  wird  stets  durch  ein  r«v,  ttjv,  rotat,  zou^  bewerkstelligt. 
Diese  Pronomina   stehen   mit   nachfolgender   adversativer  Partikel,    an   die  sich  oft  noch  eine        -e-' 
zweite  dei-selben  Art,  einmal  eine  folgernde  Konjunktion  anschliesst,  und  zwar  töv  u.  t^v  mit^      '  v  "^ 
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dk  («J'),  «5'—  i-siza,  d'äp,  dWj,  d'auTS,  (a5r',  au9y,  touq  mit:  3'  (h.  in  A.R  296)  ^o^t' 
(f  407) ;  ToTot  nur  mit  (Je,  stets  an  der  Spitze  des  Einführungsverses.'  i  409  beginnt  mit  ol  3" 
(Bati'achom.  56  rrpog  ratJs), 

Diese  drei  Bestimmungen  finden  sich  immer  in  ^einem'  Verse  beisammen.  Ausser 
ihnen  zieht  der  Dichter  bisweilen  noch  lokale  Bezeichnungen :  T  404  inb  O^ySfc,  t  407  i$ 
ävTpoit.  oft  noch  die  Rede  begleitende  Nebenumstände,  letztere  aber  —  bis  auf  K  390  bnb 
S'izpens  yna  —  nur  a's  partizipiale  Prädikatsbestimmungen  mit  in  denselben  Vers  hinein. 

Nur  ganz  ausnahmsweise  dehnt  er  die  Einführung  durch  mehr  oder  minder  zum  Ver- 
ständnisse der  Situation  oder  zur  Kenntnis  d:r  auftretenden  Person  notwendige  Nebenbestim- 
mungen auf  mehrere  Verse  aus:  cfr.  T  404--407,  A  356  f.,  y  75—78,  d  808  f.,  X  342  f., 
h.  in  ('.  145  f.;    aber   stets   ist  der  erste  derselben  der  eigentliche  Einführungsvers  der  Rede. 

Die  Formeln,  welche  für  diese  Einführung  verwendet  werden,  sind  folgende : 

\,  o\    8"  ä-aae '.ßi'ifjLVAn    er.ta    tzz.    dyops'jov    (Var.    zpogr^odiov)    t   409.    \4p)peü£iv  findet 
sich    sonst  noch  oft  in  der  Ankündigung  von  Reden ;    dabei   ist  zu  bemerken : 

a)  folgt  auf  einen  Einführungsvers  mit  dem  blossen  äyoptoetv  zunächst  eine 
Nebenbestimmung,  so  wird  die  Ankündigung  wiederholt ;  nach  x  34  heisst  es 
37    lüdt    di    Tig   e^rsffxe ;    cfr,   0    281,  285    o    afiv  —    äyop.    xai  pszieiTrev. 

b)  Nach  :^/>y  ayopstjeiv,  das  stets  den  Versschluss  bi'det,  folgt  H  347  n  345 
u  230  /  461  unmittelbar  im  nächsten  Verse  dir.  Rede.  A  571  <r  349  ist  es 
durch  einen  Vers  von  derselben  getrennt ;  /9  15  wird  es  nach  8,  2'  249  nach 
3  Versen  durch  dynp.  x.  pexitnzsv  wieder  aufgenommen,  c)  Auf  lizsa  nz.  dy.y 
als  Ankündigung  einer  Rede,  folgen  nur  v  165  die  bezüglichen  Worte  nicht  im 
nächsten  Verse;  166  enthält  eine  Weiterfuhrung  des  Subjekts,  und  erst  an  167 
(uds  de  ziQ  e'cTTsme  etc.  schliesst  sich  die  Rede  an.  In  den  Hymnen  kommt 
diese  Phrase  überhaupt  nicht  vor. 

2.  zov  d'  7j/i£cß£z'  £7:£iza  etc.  findet  sich  in  der  II.  36  mal,  in  der  Od.  20  mal,  ausser- 

dem h.  in  V.  107,  191  ;  zr^v  3'—  II.  12  m..  Od.  4  m.  (J  808  folgen  die  be- 
züglichen Worte  erst  810.  J  413  2'  498  haben  den  Schluss  xazu  3äxpu 
^iooaa,  to  280  xazä  Sdxp'jov  eißcov  ,  K  390     bni)  S'ezpsfxs  yoia. 

zhv  3"  up    unoßAijdrjv  r^pecßezo  —  A  292. 

zbv  3—  dpscßezo  —  r  228.  ■'.  V 

zbv  3'—  pubotmv  dpeißezo  —  F  171,  cfr.  h.  M.  260,  463  ;  zr^v  3'—  h.  M.  162. 

zov  3^  au —  r^uecßszo  p'jÖo)  o  485.  =- 

Eine  Einführungsformel  mit  dpüßtabai  ist  ausser  3  808  noch  h.  C.  145  durch 
einen  Vers  von  der  Rede  getrennt.  ,    r.v 

zhv  3"  auz  —  d-aiuißezo  (piovr^aiv  zt  r  199  ■/)  298,  308  X  347,  362  9  140 
p  445  (sonst  noch  ^  400  v  3) ;  ztjV  3'  wjz —  z  405;  statt  des  <f(övrjaiv  ze 
im  Formelverse  T  199  zeigt  ^158  \/zix£ai  r'  uvir^v.  rov  3"  au  etc.  to  327 
(cfr.  Batrach.  24) ;  vgl.  .  /.  //.  Ahg.  zu  p  405. 

3.  zo'j  o  au:'—  dvziov  rju3a  II.  8  m.,  Od.  2  ;  zr^v  3'  au^ etc.  /'203,  Od.  2  m.  zbv  3  au  etc. 

11.  4,    Od.  35    (meist  von  'Mem.) ;    r/)v  d"  «•}  etc.    nur  in  der  Od.:    13  mal, 
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sämtlich  von  Telem.;  ausserdem  h.  in  C.  405  ;  ro\^  dk  ( /o^wad/isvog)  etc.  ir482; 
jou  ^  etc.  ß  242  ^  648;  tt/wq  zdde  fxstdtuaag  etc.  Batrach.  56. 
"^  NB.  Y  75  ist  dvxiov  rjuda  durch  drei  Verse  von  den  bezüglichen  Worten 
getrennt,  sonst  schliessen  sich  dieselben,  auch  da  wo  es  nach  erzählender  Dar- 
-'/  '  Stellung  als  Einführung  verwandt  wird  (E  170  h.  in  V.  91  £  28  6  200 
ß  333;  h.  AP.  285,  347),  unmittelbar  daran  an. 
Tov  d^  aud^ —  zpoQT^'joa, —  Z  144;  xou  <?'  izaJ^aazrjaaaa  etc.  a  252  ;  zov  de  doht- 
<ppo\>io'j(Ta  etc.  S  300,  329  y  106,  vr^v  dz  etc.  2  197.  Von  dem  oft  zur 
Einfuhrung  benutzten  Ttpogrj'jda  ist  die  direkte  liede  nur  P  555  u.  v  253  durch 
je  2  Verse,  Q  169  ;-  41  />  591  n  62  durch  je  einen  Vers  getrennt -(aber 
o  63  ist  unecht).  I*  431  steht  es  ohne  die  betreifenden  Worte,  (/>  97  gehen 
dieselben  vorher ;  cfr.  A.  H.  Ahg.  zu  v  254  u.  o  63.  In  den  Hymnen  steht 
st:,  tzz.  Tzp.  AD  111  ohne  die  Worte,  sonst  folgt  in  ihnen  auf  7:pn;r/j3a  im 
nächsten  Verse  dir.  Rede. 

4.  rolffc  dk  xac  psziecTTe  5"  109  <r  405  ?>  342  (ist  durch  einen  Vers  von  den  be.  üglichen 

Worten  getrennt).  Wenn  A' 240  gestrichen  wird  (cfr,  Ariston.  ed.  Friedl.  p.  176), 
—  was  aber  nicht  notwendig  ist  —  so  würde  noch  tocq  (?'  aurt^  psTsetTrs  hier 
genannt  werden  müssen.     Über  pszistrrs  cfr.  A,  H.  Ahg  zu  a  413. 

70V  d'  atjze  7:pngisi-£  in  der  IL  34  m.,  darunter  2'  34  mit  Versschluss  xarä  ddxp'j 
/ioufTa;  in  der  Od,  45  ra.;  h.  M.  333  ;  zr^u  d'  «yre—  II.  8  m.,  Od,  11  m.,  h.  C.  224. 

zov  d'  ayrs  TrpoQistze  ywrj  xai  dut'tßzzo  p'j^(p  o  434. 

zTjV  dk  —  p'Jöniatv    dpeißöptvnQ   TzpogistTTsv  /'.34   (^'  794),  zov  d'  etc.   h.  M.  201. 

zov  d'  wjz —  di:ap£tßou£voQ  n;o.  /"  86  />  405  cfr.  La  Roche  crit.  Ausgabe, 

zov  d'  auz —  TipoQ  pof^ov  hcnsv  ^381  ;  zr^v  etc.  p  495  a  169.  Über  ::pogi£C7:£  cfr, 
A.  H.  Ahg.  zu  p  342,  In  den  Hymnen  (C,  255,  459.  AP,  68,  200.  M.  300, 
329,  513.)  folgt  auf  :TpoQi£i7T£  und  zp.  phÖov  htze  stets  direkte  Rede  im 
nächsten  Verse. 

5.  zov  d"  alaypcoQ  iviviüz —   ¥  473.     Nach    hvAzt    FI  626    -65    ;^  212    folgen  im 

nächsten  Verse  die  bezügl.  Worte;  aXaypdxi  ivivtzvj  a  321  wird  326  durch 
iviviTzzv  6v£td£iocQ  iTTteafftv,  iiiiucrre  0  540  durch  552  iviv.,  iroQ  z  £<paz*  ix 
r'  ov6puZ£v  wieder  aufgenommen;  -  417  r  90  <t  78  f  84,  167,  287  tp  96 
cfr.  oben  lautet  das  zweite  Hemistich  e-o?  z  lipaz'  etc.,  worauf  dir.  Rede  ein- 
tritt. An  ryivazt  p'j^w,  das  stets  den  Versschluss  bildet,  schliessen  sich  die 
bezüglichen  Worte  immer  unmittelbar  an  {B  245  V  427  P  141  y  17,  203 
h,  VII.  25);  A'  650  steht  es  ohne  diese.  Auch  auf  o^Jttdüouv.v  vAaaoDv  X  497 
und  £77.  uKT/pn'taiv  ivtaacav  il  238  folgt  im  nftchsten  Verse  dir.  Rede. 

6.  zov  o   (WZ —  7:po!^(p7j, —  F  474   ^«477    f  256  (sonst  noch  a  383    ^641    a  284 

zijv  etc.).     In  der  Od.  nur  von  Antinous.     zobz  d"  wjz  k^dvzpo'j  etc,  i  407. 
zhv  S  dzaps'.ßüptvoQ  zpoqiifr^ —  In  der  II,  24  m,,  Od.  31  m.;  mit  zpoqitpTjQ,  also 
Apostrophe,  in  der  Od,  11  mal,     ff^v  ff  etc,  II.  12  mal.  Od.  24  mal,  ausserdem 
d   824  =  835    dTMH£tßttpzvov  \    mit    7:po:;i<fr^-  p  512,    579.    zo'jq   ff  etc.  h. 
'/  ;  AP,  296. 
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Tov  d*up*  u-odpa  cdwv  izpfx^^r^  II.  13  m.,  Od.  4  mal.;  tt/j  etc  <r  337  r  70. 

TÖv  &äp   Otzo  ^'jyo^c  etc.   T  404,  durch  3  Verse  von  den  bezügl.  Worten  getrennt. 

TOV  SiTzSapaüviüV  J  183.    tov  dz  xaTui^vT^amav  etc.  X  355. 

TOV  Ss  Tzapiarapivyj  etc.  lo  516.    tov  d'sTtc/istdi^ffag   J  356   (durcli  1  Vers  von  der 

Rede  getrennt)  Ä'  400  /  371  ;  tt^v  rj'  9  38,  roy;  <J*  h.  AP.  353. 
T^,v  di  pdf  iV/b-Qoai  J  30  '//  454  r  18  .Y  14  (//  48,   T  419)  S  30,  332 ;    o  32-5 

Apostrophe;  r7>  Js  J  517  ö  208  0  184  2"  97.  ^i 

TOV  d'ohrodpaviwv  0  246  .Y  337  ;  //  843  Apostrophe.  ■■■■  ^  "f 

TTjV  ok  ßap'j  arevu^wu  A  364  2^  78;  tov  di  FI  20  Apostrophe.  :   :  | 

r«v  ^  o^  TapßrjaaQ  K  286  J  384   Y  430.  ;:"] 

rwy  Js  yoKioaapivTj  Q  55  ;  rov  o  dvaycopr^aaz  p  453. 

Nach    erzählender  Darstellung    lesen    wir   noch  -ov  d'k'ixtpTopiuiv  II  14:i   y  194» 

beide  mit  Apostrophe.  —  Auffiillend  ist,    dass  mit  r^pozkipr^   so  oft  partizipiale  j 

Nebenbestimmnngen  verbunden  sind.     Ferner  will  ich  bemerken,  dass  bei  Homer  [. 

eine  Apostroplie    an    die    redende  Person    —    die  Od.  kennt  nur  diese  Art  —  i 

stets  mit  -po^iffr^-  stattfindet.     Im  übrigen  v.  A.  H.  Ahg.  zu  '>  183.     In  den  i 

Hymnen  folgt  nach  -po:;i^Tj  stets  dir.  Rede  im  nächsten  Verse.  ■ 

7.  TOV  o   a-jTs  —  7:pi)zz(pwvtz  —  <o  35,  120,   191.     tov  o(vj  etc.  <!>  152. 

r«v  d'flzapstßopzvog  etc.   9  202  C  401  r  308;  ry>  o   etc.  S  242.  h 

TOV  OS  yo?MfTutisvoQ  —  «T  25  ;    TT^v  ok   yo'fxoaaiiv^ri  —  /'  413.  cfr.  A.  H.  Ahg.  zu   i 

p  342.     In  den  Hymnen  findet  sich  das  verb.  überhaupt  nicht.  ! 

I 
Eine  Ausnahme    von    der    im    ol)igen    aufgestellten  Regel    zeigt    die  Odyssee  da,    wo  ; 

jemand  den  Wortlaut    einer  Unterredung,    die  zwischen  ihm    und  einer  andern  Person  stattge-   . 
fnnden   hat,    referiert,    indem  er  dabei  von  sich   stets   in  der  ersten  Person  sprich!;.     Wo  hier  ;  -'•i. 
eine  Rede    die   andere    ablöst,    wiid  jedesmal  die  erste  abgeschlossen,    dann  erst  folgt  die  An- 
kündigung   der    Erwiderung.     Abschluss    und    Einführungsformel    füllen    zusammen    nur    einen 
Vei-s  aus. 

Wird  die  Rede  des  Referenten  abgeschlossen,  so  geschieht  dies  mit  w:^  k(fdnr^v  ;  daran 
knüpft  sich  die  Einfuhrung  jedesmal  mit  !>  dt  resp.  ^  «'  an  : 

loz  zfanr^v  o  oe  pwjzcx    apstßzTo  vy/.cC  öonxp  t  J(J,   .ibo. 

i]  (T  a'kix   duscßsTo  —  d  382,  398  x  487,  503  p  115  /.  180  z  215. 

ö  Sk  p'  oluM^aQ  ijustßsTo  n6H(p  i  506  A  59. 

o  dk  p'  a'jzix'  dpztßönzvog  TrpogiziTzev  d  471,  491,  554  /  145,  404. 

Der  Abschluss  der  Rede  der  andern  Person  erfolgt  durch  wg  Itfai .  oder,  wo  die  Rede 
mehreren  in  den  Mund  gelegt  ist,  durch  log  ifdaav  resp.  mg  ztfiw.  Die  Einführungsformel  der 
Erwiderungsrede  beginnt  stets  mit  (ViTup  zy<6.  ; . 

wg    zipaz'    wJTap    zy(o    pvj    dnzißöpzvng    TTpogzztrrov  d  375.    3!>4.    464    t  522  x  210, 

336,  382  X  79,  138;.  163,  435,  4()2,  477,  5(4  //  111.  ;.''•. 

(ig  (pdaav  a'JTup  zyto  ti.zTZifwvzov  dyvjpsvog  xr^p  x  67. 
(bg  i^av  (VjTap  zyio  T.pngztfr^v  pa/.axolg  ZTTzztJfrr^    /.  422.  j 
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Einen  inneni  Grund  fiir  diese  Abweichung  weiss  ich  nicht  zu  entdecken ;  wahrschein- 
lich ist  sie  durch  Rücksichten  raetr.  Art  veranlasst. 

..;-•:.    Dieselbe  Weise  der  Trennung  von  Rede  und  Gegenrede,  aber  in  der  in  dritter  Person 
gehaltenen  Erzählung,  finden  wir 

V     h.  C.  74  (oc  <pdw  rrjv  o   ^rTreptoviorjQ  r^ftzißsTO  fvjdot. 
h.  C.  118  ft»s  eipav  7j  (yk~iz(Jffiv  d/isißsTo  — 
b.  C.  145  <^;y  pa  bzd'  rr^v  o  a-jux  dtizißtro  —  140  enthält  den  Namen,  und  erst  147 

folgen  die  Worte, 
b.  VIT  25  ioQ  <pdzo'  Tov  0   dp/oQ  ffvjyzpo)  r^tzaiis  fvjbur 
h.   A.   D.   83  loi  uft    t<fY  Arjztb  dk  öziöv  ftiyav  dpy.ov  onnaaz'j' 
cfr.  Batr.   177  w^  dp    if-q  Kpo'Adrj^  tov  dk  TTpogiscrsM  \487j\>r^' 
„r       „       277     „      „       ,,  „  'ffpfj  'J    dTtapt'ißtzn  fvjHov 

In  der  11.  u.  Od.  ist  dergleichen  vermieden,  denn  //  G26  loz  <fdzo'  zo'j  o  i'^iviTrs 
M.  uhctpoQ  u'iÖQ  gehört  nur  scheinbar  hierher;  cfr  unten. 

Wie  in  den  eben  citierten  Stellen,  so  stehen  auch  sonst  noch  .er  sprachs'  und  .der 
andere  antwortete'  in  einem  Verse  beisammen,  cfr.  Lachmann,  Betrachtungen  über  Homers 
lUas  IL  Aufl.  p.  81. 

S  270  loQ  <pdzn,  yr^oazo  <?'  ")7rv«g,  djisißötuvoQ  dk  r.pn^'joa' 

h.  AD.  ()1    ,,       „    ,  yaipt    dk    Jf^Xog^    dpsißnfiiv-q     .,       .,  „ 

ä  424  ,.       „    ,  xijH-qaäv  d'  o  yspcov  xat  dnt'tßezo  fvjÖor 

Q  200  ..       „    ,  x(ox'j<nv    dk    yuvij      „  „ 

K  328  d}Q  ipdiit\  o  S  tv  ytpai  axrfzzpov  /Aße  xai  ol  opoaasv 

I*  833  tog  ipdzo,  zov  d'  o<j  Ttstdsv.  dfjtstßti/isvog  dk  Tzpogr^'Jda' 

Doch  die  zusammenfassende  Abschlussformel  ist  hier  von  der  Einführung  durch  eine 
Bemerkung  über  die  AVirkung  der  vorhergehenden  Rede  resp.  durch  den  Bericht  eines  zwischen 
dieser  und  der  Antwort  liegenden  Vorgangs  getrennt,  und  gerade  dieser  Umstand,  dass  der 
Dichter  vor  Mitteilung  der  Antwort  noch  eine  Bemerkung  etc.  einschiebt,  also  die  .Erzählung* 
wieder  aufnimmt,  macht  das  überlenkende  und  abschliessende  atg  ^dzo  etc.  hier  notwendig, 
während  der  Abschluss  in  den  weiter  oben  genannten  Stellen  der  Odyssee  nnd  der  Hymnen 
sachlich  ungerechtfertigt  und  störend  erscheint.  Übrigens  ist  £"  270  etc.  trotzdem  auffallend: 
die  drei  Bestandteile,  die  er  enthält,  müssten  nach  homerischem  Gebrauche  mindestens  zwei 
Verse  ausfüllen,  cfr.  ö  47  f  tog  tpdzo^  psidr^asv  dk  zazijp  —  xat  juv  dp.  tr..  rr.  -rp.,  und  die 
diesen  ganz  gleich  gebauten  ß  361  f,  0  34  f,  s  116  f,  £  171  f,  ;y  329  f,  cfr.  auch^o  458  t., 
ü  387  f.,  ip  181  f.,  A'  162  f.,  T  418  f.,  h.  AP.  284  f.,  d  6(>9  f.,  t  180  f.  u.  s.  w.  Wollte 
man  statt  seiner  die  regelmässige  nur  einen  A>rs  umfassende  Formel  bilden,  so  müsste  man 
das  pjpazo  etc.  in  das  entsprechende  Partizipium  verwandeln  und  in  die  Konstruktion  der 
Einfuhruugsfonnel  mithineinziehen ;  das  wg  tpdzo  würde  nun  fortfallen  und  zr^v  di  seine  Stelle 
einnehmen  müssen ;  wir  hätten  somit  einen  dem  zhy  d'  izinzidr^aaz  ~pod(fr^  oder  dgl.  ent- 
sprechenden Einführungsvers. 
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Nur  einer  Einfuhnmg  der   auf  eine  Rede  folgenden  Rede   bedient   sich  der  Dichter 
ausserhalb  des  Gesprächs  noch  da,  wo  zwei  Reden  zu  einem  Ganzen  zusammen  gehören,  f:*.;^,. 
Dieser  Fall  findet  dort  statt,  wo  er  -  ir-ul-f- 

a)  die  Ansprache  jemandes  an  eine  Menge  durch  zwei  verschiedenartige  Äusserungen, 
von  denen  die  eine  an  Personen  der  einen,  die  andere  an  Personen  der  andern 
Gruppe  dieser  Menge  gerichtet  ist, 

b)  oder  die  Stimmung  einer  Menge  durch  zwei  divergierende  aber  gleichartige  Äusse- 
rungen innerhalb  derselben, 

c)  oder  die  Stimmung  zweier  Parteien  in  parallelen  Äusserungen  auf  beiden  Seiten 
veranschaulicht. 


-  ,«-r* 


Was  nun  die  beiden  Einführungen  solcher  Doppelrede'  angeht,  so  bildet  sie  der  Dichter 
möglichst  einander  entsprechend  und  giebt  ihnen  die  gleiche  Ausdehnung ;  sodann  bezeichnet  er  ^^r 
die  üngleichartigkeit  oder  Gleichartigkeit  der  durcli  sie  angekündigten  Reden,  letztere  dadurch;  'i- 
dass  er  für  beide  dasselbe  verbum  verwendet ;  ausserdem  bringt  er  bei  der  Doppelrede  a  die 
beiden  Gruppen  von  Personen,  welche  verschiedenartig  angeredet  werden,  bei  den  übrigen  Paaren 
von  Reden  diejenigen,  denen  die  verschiedenen  Äusserungen  in  den  Mund  gelegt  werden,  in 
gegensätzliche  Beziehung  {w  zcua  nv^  —  ";>  d'uZ,  oO;  nv>  —  oZq  nva;  au  ;  rt^  —  oMog  ä'  aJJr'; 
rig  —   reg  wj). 


Die    Doppel  rede   a   ist   zweimal   vertreten. 


r :  ■} 


Als  nach  Agamemnon.^  Rode    die  Menge  zu  den  Schiffen  stür/t,    um  sie  ins  Meer  zu       . 
ziehen,  treibt  Odysseus  sie  zur  Versammlung  zurück,  indem  er  die  Fürsten  freundlich  mahnend     ;> 
anspricht,  den  gemeinen  Mann  aber  schlügt  und  mit  strafendem  Tadel  anfilirt.    Hier  heisst  es :    i^ '5. 


!^i 


B  188  f.  ov  Tii/a  ijlIv  fiamlrja  —  ^'/^''J  i  ''-'^  ^    uj-aunlg  izisamv  ipT^Tuaaffxe  —  '  '^ 

198  f.  r>v  3'  WJ  dyioi)  avopa  —  iift'tpin  \  tov  oxr^TTTpa)  i/daaaxsv  otiOxXr^auaxi  zs  ho^ok     1   ,;i 

Der  Abschluss  (der  Situation)  lautet  207  &;  o  ys  xmpaviojv  dUzs  axpaxuv    übrigens  ^  *  '-'^ 
folgt,  wie  auf  äy.  et:,  epr^r.   189,  so  auf  ptihy.  e.T.  eprjvjnv  c  493  ==  x  442  u.  auf  das  blosse 

xazip'jxc  ?**  491,  734   unmittelbar  im  nächsten  Verse  dir.  Rede;    nach  ip'jxavs  (oder  ipuxaxe  l-J 

V.  La  Roche  crit.  Ausg.)  x  429  lesen  wir  zunächst  erst  xai  a<pzaz  ^wv.  er.  ttc.  ~p\  aber  dieser  j  % 

Vers  ist  hier  sicher  unecht  (cfr.  A.  H.  Abg.  zu  430  u.  La  R.  crit.  Ausg.),  1  4 

J  232  t.  xai  p    ouQ  pzv  o~£63ovTag  ^Sot  —  |  to'jq  pd/.a  Hapao'Jtaxz  —  iTzisffoiv 

240  f.  oug  zcuag  au  psf^tivtag  coo'.  —  |  to'jq  juDm  vstxsUaxs  /o/mz.  s«.  i 

247      wQ  d  ys  xocpaviwv  ZTTZTtwXelzn  azt/ag  etc. 
NB.    Nach   ^dpao^A    ze  /vjffaj  K  190   findet  sich  vor  den  bezüglichen  Worten  noch 
der  Formelvers  x  429  (v.  oben),    aber  dieser  felilt  in  den  besten  Handschriften 
(cfr.  La  R.  crit.  Ausg.).  ■! 

Nach  vsixecov  yoX.  er:.  —  /  26  cfr.  /  225  (vtixzaavj  etc),  \>zixz<t(tz\^  ulaypnig  iz.  V  38 
Z  325,  azzpiiug  zz.  vzixzov  .1/  267,  yzixzazv  —  wzidziotg  zz.  0  48«)  (doch  dieser  Vers  fehlt  in 
den  besten  Codd. ;  cfr.  auch  Ariston.  ed.  Friedl.  p.  313),  ^^zixzz  tniiot  li  22i.  sowie  nachdem 
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])lossen  veixtüm  />  374,  cfr.  />'  471  folgt  im  nächsten  Verse  dir.  Bede.  Dagegen  sind  die  be- 
züglichen Worte  nach  veixsffoev  J  336,  368  0  470  im  nächsten  Verse  noch  besonders  einge- 
führt, aber  ^471  wird  von  Aristarch  athetiert  cfr.  Ariston.  ed.  Friedl.  p.  313.  Anders  verhält 
es  sich  mit  p  215  f.  (216  ist  sehr  verdächtig)  ß  158,  K  58  wzpovi  rt  vecxsffi  r'  ävrr^v. 
Auch  AJ  266  f.  werden  zwei  verschiedenartige  Äusserungen  derselben  Personen  angeführt 
■>■,  —  mit  dem  Abschluss   aig  rat   yt  izpoßocovTB  etc.  — ,    doch  sind  nur  die  Schelt- 

worte mitgeteilt. 

Eine  Doppelrede  der  zweiten  Art  findet  sich  ebenfalls  nur 
zweimal: 

ß  324  lüds  di  TtQ  £i'£ffx£  viwv  uzsprjvnpsovzojv 

331    u/^ng  o'  aor'  ,.  „  „ 

Der  Abschluss  lautet:  mq  ipäv  337. 

Die  Freier  stellen  sich  höhnisch  (cfr.  3*23  l-tlayßz'jnv  y.a\  kxzpzopzov  iz.)  in  verschie- 
dener "Weise  den  Erfolg  der  Reise  Telemachs  nacli  Pylos  vor.  Cfr.  ^  396  tooe  di  ztg  eiTztaxev 
lo(oi>  ig  zXr^tov  uÄ/jrj.  401  =  ß  33l,  404  wg  u.p    i<pav  pr^aTr^pzz' 

Eine  derartige  Doppelrede  ist  von  Voss  in  seiner  ^Luise'  nachgeahmt;  im  zweiten 
Gesänge  der  dritten  Idvlle  heisst  es : 

Also  begann  nun  mancher  der  ton  verständigen  Männer. 
Wieder  ein  anderer  sprach  der  tonverständigen  Männer. 
Also  redeten  jen'  etc. 
Oft  veranschaulicht  Homer    die  Stimmung   einer  Menge  in  einer  einzigen  Äusserung ; 
einmal  so  auch  Göthe  in  ^Hermann  und  Dorothea',  Erato: 

Denn  so  sagte  wohl  eine  zur  andern  flüchtig  ans  Ohr  hin. 
Die  dritte    Art    der  Doppcl  rede    finden  wir : 

1)  /"*  414  ojos  di  reg  s^tzsgxzv  ^Ayaiwv  etc. 

420  (og  di  reg  rv)    Tpcocov  pzya-doftiüv  wjdf^aaaxfj' 
423  uig  apa  zig  s'izsaxB  etc. 

Beide  Parteien  aussein  ihre  Entschlossenheit,  im  Kampfe  um  Patroklus'  Leichnam 
auszuharren.  NB.  420  ist  von  Aristarch  athetiert  cfr.  Schol.  V.  zu  404 ;  Düntzer  schreibt 
statt  des  auffallenden  <og  di  etc.  wdz  etc.  Dass  mit  dem  verbum  gewechselt  ist,  dürfte  nur 
^urcli  metrische  Gründe  veranlasst  sein. 

Ein  und  dieselben  Worte  werden  Trojanern  und  Achäern  in  den  Mund  gelegt  J  81,  85; 
7^207,  302;  r310.  324. 

2)  Wie  oben  zwei  parallele  Äusserungen  zweier  Parteien,  so  sind  in  folgenden  Stellen 
paraüelle  Äusserungen  zweier  Personen  einander  gegenübergestellt: 

A   iö'>  //y.s'jg  pzy  (o  zatoc  —  zttstsä/.  — 

785  ff'H  d*  ainY  wo'  sTzirsMe  Msuoizcog  — 

7i)0  wd'  irrizsÄA    d  yipwv  etc. 
t:  3^56  XYjp'j^  fii'j  pa  —  ptzä  dpxor^aiv  Izt-z'j' 

3')'^   llri'^z/.nTzifj  d'  slrrz  (T-jß^zr^g  ayyi  zapaozdg- 

o4t)  wjzan  zttzc  or  —  t/zzzczzii  etc.: 
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doch  ist  nur  je  eine  der  beiden  Äusserungen  (A  785,  ;r  336)  in  direkter  Rede  angeführt. 
Übrigens  bemerke  man,  dass  in  A  785  und  r  338  ^der  Gegensatz  eine  von  seiner  ersten  An- 
lage abweichende  Richtung  auf  einen  im  ersten  Gliede  nicht  gegensätzlich  markierten  BegriflP* 
erhalten  hat;  cfr.  Nägelsbachs  ^Anmerkungen  zur  Ilias'  zu  A  20.  Wie  A  785  auf  iTOis/We  im 
nächsten  Verse  dir.  Rede  folgt,  so  auch  auf  zoUä  —  e7tizs?Jsv  P  668,  xpazepov  ^  sru  fio&ov 
ereXkev  H  199  =  A  2)  cfr.  ^  349,  -o/jA  —  iTzsTsAhzo  Tl  838,  und  intzi^Xtxo  I  252. 
Anders  J  301  f. 

Zwei  parallele  Äusserungen  zweier  Personen,  die  durch  ziemlich  symmetrisch  gebaute 
Einführungen  angekündigt  sind,  aber  von  denen  eine  jede  für  sich  abgeschlossen  ist,  finden  wir 

0  484  f.  "Ilxuop  d'-  I  Tpioai  xt  xai  Aoxunatv  exixlezo  prixpov  doaaq;  r 

500  wQ  sItzojv  wzp.  piuog  xai,  bopiiv  kxdazo'r  l 

oOl        Atag  o    fvjtf   sztpMozv  zxtxAszo  ocg  szapocffiw  ! 

514  =  500.  i  -t 

ß)  Als  Odysseus  und  Diomedes  beim  Antritt  ilires  nächtlichen  Abenteuers  ein  gutes 
Anzeichen  erhalten,  wenden  sie  sich  betend  an  Athene ;  hier  heisst  es : 

K  211  —  Vd'jasug,  ijpäzo  ff  'Adr^i^jj' 

283  osozspoQ  auz'  ijpäzn  ßor^v  dy.  Jtnfj.yjdrjQ' 

Dass  ausdrücklich  bemerkt  ist,  dass  beide  nach  einander  beten,  ist  nebensächlich ;  sind 
doch  auch  die  Meldungen  des  Herolds  und  Eumäus  t:  337,  339  nach  einander  erfolgt,  wie 
aus  468  f.  hervorgeht,  und  doch  ist  dies  in  den  betreffenden  Einführungen  nicht  hervorgehoben. 
Beide  äussern  sich  parallel,  und  ihre  Gebete  bilden  zusammen  ein  Ganzes,  wie  der  gemeinsame 
Abschluss  wQ  l<pav  s'j/öpeyot  295  zeigt.  Freilich  haben  die  beiden  Einführungen  nicht  die 
gleiche  Ausdehnung. 
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Zweiter    Teil. 

Zunächst  wird  die  erste  Rede  abgeschlossen  und  dann  erst  die  zweite  eingeführt. 

Dies  geschieht  da,  wo  die  beiden  Reden  nicht  zusammengehören  (cfr.  oben),  d.  h.  wq 
sie  verschiedenen  Vorgängen  angehören.  Dabei  haben  wir  zu  unterscheiden,  ob  sie  beide  ein 
und  derselben  Person  oder  verschiedenen  Personen  in  den  Mund  gelegt  sind.  '. 

A.  ■       ; 

Die  beiden  Reden  sind  ein  und  derselben  Person  in  den  Mund  gelegt  und  sind  als  unmittelbar     \- 

auf  einander  folgend  zu  denken.  * 

In  diesem  Falle  schliesst  der  Dichter  die  erste  entweder  mit  ^  resp.  tj  pa  (p)^  nur 
einmal  mit  «Sg  ^dzo  ab  und  knüpft  daran  die  Einfühningsformel  mit  xai  xai  p,  äpa  ze  an 
und  zwar  an  ^  mit  xai  J  192  T  428  o  53i),  an  ^  pa  mit  xai  e  28  C  198  />  396  r  96,  an 
^  p  mit  äpa  ze  a  356,  an  Pog  tpdzn  mit  xai  p  ^175;  oder  —  dies  geschieht  nur  in  der 
Hias  —  er  zieht  die  Abschlussformel  als  partizipialen  Satz  mit  in  die  Konstruktion  der  Ein- 
führungsworte hinein ;  dann  lautet  sie  stets  Cog  zl-wv.  :^.-fk^ 
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Abschluss  und  Einführang  machen  immer  nur  einen  Vers  aus ;  in  $  494  ^  xat  h^ 
dpewvoi;  xeycdfjv  aysÖtv  ehd  re  fiudov  sowie  Y  353  finden  sie  sich  sogar  mit  dem  Bericht 
eines  zwischen  beiden  Keden  liegenden  Factums  in  demselben  Verse  beisammen. 

';^ ;;-:;-      ;  ■  Besprechung  der  einzelnen  Stellen: 

J^''    :      Z' 170— 182  antwortet  Hektor   auf  die  Scheltworte  des  Glaukus  (142—168);    damit 

ff  ist   der  Wortwechsel   zwischen  beiden  beendet,    denn  184  f.   fordert  Hektor  laut 

/     •  .  rufend  die  Troer  zu  tapferem  Widerstände  auf.     183  lautet  wg  dTzwv  Tp.  ixixXsro 

-r.^:>-::  fiaxpbv  duaag,  184  beginnt  mit  der  Anrede  Tpcosg  etc.    'Na.ch  ixixXszo  paxpbu  duaag 

.l;i>     .  Z66,  110  9  172  J285  Ö  424,  485  77  2(58  7*183,  xixkr"  duffag  J  508  (^307, 

%'  xixXsT^  —  xai^aTnofxBvoQ  77  421,  xixlti  opnxXr^aaz  (mit  folgendem  paratakt.  Neben- 

umstande)  Y  365,  ixixhzn  <p(üvrjaivTe  9  184  =  W  442,    sowie  nach  dem  blossen 

xixhzo  J312  i)7  408  ö  501   ^399  ^402,  oder  ixixXtTo  ^413  folgt  im  nächsten 

; :-;  Verse  dir.  Kede;  nach  dem  blossen  ixixXsTo  y  147  steht  vor  den  bezüglichen  Worten  noch 

[^,  ein  Vers,  den  Namen  mitAppos.  enthaltend;  in  allen  diesen  Fällen  ist  xikeabat  mit 

Hv  dem  Dativ  verbunden ;  anders  ist  2'  391  ixixhzo  d'  "II(p.  —  &lzi  ts  puäov 

i\;  P  501 — 506    giebt  Automedon   dem  Alkimedon  Verhaltungsmassregeln,    dann  ruft  er 

f":  508 — 515   die  beiden  Ajas  und  Menelaus   zur  Hilfe  herbei.     507  heisst  wg  sItzcöv 

;^^,  *                  Äiavze  xaliijaaxo  xat  M.;    darauf  folgt  508  die  Anrede  Auxvts  etc.     NB.    An  das 

^  blosse  xa/JsaOat  schliesst  sich  nur  hier  dir.  Rede  an. 

C  186 — 197    antwortet  Nausikaa   freundlich  auf  Odysseus'  schmeichlerische  Bittworfce 

(149 — 197);    damit    hat    die   Unterredung    zwischen    beiden    vorläufig    ihr  Ende 

erreicht;    dann    ruft   sie   den  Dienerinnen  zu,    nicht   weiter  zu  fliehen,    und  erteilt 

,,  ihnen    einen  Auftrag  (199 — 210) ;    198    lautet    r/  pa  xat  dp^iTToXotai  —  xiXsuaev^ 

;-.  199    öviJTi   pm,    dptfiznXot  etc.     NB.     Nach   exihoatv   folgt   noch  <p  175,    nach 

xihucv  0  IM    E  463    Y  353,    nach   pij-a-ixiX.suas    S  363,    nach  tto/Jm  xsXejatv 

£"528,    nach    iTzozpuuag   ixi?.stKTs  o  217,    nach    opnxkijaag   exüsuev  i?  252,   nach 

^^j :  apspdvhv  ßniüv  —  xiXsos  0  372  im  nächsten  Verse  dir.  Rede. 

U\  W  439 — 441  schilt  Menelaus  den  Antilochus,  dann  muntert  er  seine  Rosse  zu  eiligem 

^;;  Laufe  an   (443 — 45) ;    442  lautet :    wg  slrrojv  ijrzoiatv  ixixXszo  (pmvrjoiv  zs.     Eine 

namentliche  Anrede  der  Rosse  fehlt. 
4  *  Ö  173 — 183  mahnt  Hektor  laut  mfend  die  Troer  zur  Tapferkeit,  dann  treibt  er  seine 

Rosse  zur  Verfolgung  des  Nestor  und  Dioraedes  an.     184  =  ^  442;  185  enthält 
,  die  namentliche  Anrede,  ist  aber  schon  von  Aristarch  für  unecht  erklärt  cfr.  Ariston. 
i  ed.  Friedl.  p.  142. 

'ji;   ■  Y  425 — 427  bricht  Achill  beim  Anblick  Hektors  in  jubelnde  Worte  aus,  dann  redet 

r;'^  er  ihn  finsterblickend  an,    worauf  dieser  antwortet.     428  heisst  i^  xat  bzööpa  idtou 

:\l^  7:poQ£^wus£v  "Exzopa  diov.     Die  namentliche  Anrede  fehlt. 

Mit  p  393^ — 395  gebietet  Telemach  dem  Eumäus  zu  schweigen  und  macht  so  dem 
Wortwechsel  zwischen  letzterem  und  Antinous  ein  Ende ;  darauf  entspinnt  sich 
zwischen  ihm  und  Antinous  ein  Wortstreit ;  396  lautet  ^  pa  xui  \hz.  iz.  tzz  rrp. 
397  beginnt  mit  \hzivo\ 
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Mit  o  536—538  schliesst  die  Unterredung  zwischen  Theoklymenus  und  Telem.  über 
die  Deutung  des  Anzeichens ;  dann  folgt  ein  Gespräch  zwischen  Telemach  und 
Peiraios  über  die  Unterbringung  des  Theokl. ;  539  lautet  -^  xac  IT.  Tcpogsfiövst  — < 
540  beginnt  mit  Ilzipott^  ab  di.  .  ,       .j  ' 

a  351 — 355  wendet  sich   Eurymachus,    den  Od.  verspottend,   an  die  Freier,    dann  an 
Od.  selbst,    worauf   sich    ein  Wortwechsel    zwischen    beiden  entspinnt.     356  heisst  '?::'^^ 
^  //  flua  zs  Tcpoght-sv  Vo'j(T(Tr/x.     357  beginnt  mit  der  Anrede:  zs7v.  'j[ 

r  87 — 95  scliilt  Penelope  die  den  Od.  schmähende  Melantho  ;  —  damit  ist  die  Scenis  *;:  >.-^- 
zwischen  MgI.  und  Od.  abgeschlossen  — ;  dann  fordert  sie  Eurynome  auf,  Od.  einen 
Stuhl    hinzusetzen.     96  lautet  -^  /ja  xac  l/jp'jvüirq'j  —   ~r)oz  [vjdov  sscttzv    97  be-     *  ;; 
ginnt  Ivjpwö/iTj  etc.  i 

^  166 — 174  schilt  Antinous  den  Leiodes  —  damit  ist  die  Leiodesscene  (140 — 174) 
beendigt  — ,  darauf  wendet  fv  sich  mit  Aufträgen  an  Melanthius.  175  lautet  &q 
ipdxo  xai  p    sxsÄS'jas  MsX.  etc.;   176  äypst  (Yq  —  )hhvjbt~j. 

Mit  J  189 — 191  ist  die  Unterredung  zwischen  Agam.  und  seinem  verwundeten  Bruder  \ 

abgeschlossen;    mit   193  f.  beauftragt    ersterer  den  Talthybius,    den  Arzt  Machaon  ', 

herbeizuholen.     192  lautet   r^  xai  Takbußtnv  —  -zpoor/jda.     193  folgt  die  nament-  \- 
liehe  Anrede. 

e  21 — 27  beendigt  Zeus  sein  Gespräch  mit  Athene,  dann  erteilt  er  Hermes  den  Befehl,  ■ 

der  Kalypso  den  Götterbeschluss  in  Bezug  auf  Od.  zu  übermitteln.    28  lautet  ^ /^a  . 
xai  'llpp.ziav  —  u.vxio'j  rpou.    29  folgt  Eppda,  ab  ydp  etc. 

Nur  einmal,  in  der  Unterredung  zwischen  Priamus  und  Helena  (auch  Antenor)  in  der 
Teichoskopie,  verfährt  Homer  bei  zwei  derartigen  Keden  nicht  in  der  eben  geschilderten  Weise. 
Hier,  7'  191,  zieht  er  es  vor,  zwei  Äusserungen  des  Priamus  so  auf  einander  folgen  zu  lassen, 

dass  er,    ohne  die  erste  derselben  durch  tj  abzuschliessen,    lediglich  die  zweite  einführt,  als  ob  . 

es  sich  hier  um  Rede  und  Gegenrede  handele ;  ich  meine,  es  lag  ihm  daran,  für  die  Einführung  i 

einen  ganzen  Vers  zur  Verfügung  zu  haben,  damit  191  und  225  einander  entsprechend  gebaut  i 

werden    könnten    und    so    zugleich    der  Beginn    des  zweiten  und  dritten  Teils  der  Unterredung  ■ 

scharf  markiert   würde.     191  lautet    dsözepou  avr',   Vo'jar//.  'u)w\i,    ipisiu'  h  yspatoQ-y    225  zh  " 

zpizov  aoz\  Aujivza  Idiov,  ipisiu    b  yspacog.  [ 

B. 

Die  beiden  Reden  gehören  nicht  ein  und  derselben  Person  an. 

In  diesem  Falle   wird    die    erste   derselben  stets  durch  eine  zusammenfassende  Formel  ' 
abgeschlossen  und  an  diese  die  Einführung  der  zweiten  adversativ  angeknüpft. 

Mit  J2  140    ist  die  Unterredung   zwischen  Achilleus  und  Thetis  ev    v;jr<>y   dyjpst  be- 
endigt ;    dann   versetzt   uns   der  Dichter   auf  den  Olymp,    wo  Zeus   der  Iris  einen 
Auftrag  erteilt.     Die  Unterredung  ist  mit  (o^  di  y  —  äyöptmv  l41  f.  abgeschlossen,  \ 
die  Worte  des  Zeus  sind  durch  7/>{v  S  cozo-r^z  hnimdrj^  angekündigt.     NB.    Nach 
'.  dem  blossen  w7>yvc  folgt  noch  (^  398  A  185  (t  560,  568,  nach  «r/yyvwv  (1>  530,  \ 

nach    (ozpwsv-sTzisaat    /'  249    cfr.  ;j  341,    nach    o-po-jov-nzdr/ioi:;   i-.    K  546  f,  jf 
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-j.  .;^v;i.  v.>  /i  20G,    nach  wzpuvt   in  Vei-bindung  mit  vzixzai  r  «vdjw  Ä'  158  oder  i/T.  ar.  rr/?. 

V     .  ~  ,  C  254   im    nächsten  Verse   dir.  liede.     Dagegen    lesen    wir   nach    wrnrjs  /^  323, 

_ .  -  ■        '  582,  215    noch    eine    besondere  Ankündigung:    7^326,  585    Tipozitpri    (doch  fehlt 

I  585  in  den  besten  Mss.),  l*  219  iTznzp'jviov  ix  tzt.  -p. 

!-•  r  527  f    ttc   kipdpTjV  o  d'  ejzztza  —  \    zuyz-zo  etc.     Mit   526    ist    der  Wortwechsel 

. -.  .  zwischen  Od.  und  Polyphem  beendigt;  darauf  betet  lezterer  zu  Poseidon. 

,,.  ■  //  191 — 200  giebt  Ajas  seiner  Freude  darüber,  dass  das  Los-ihn  getroffen,  Ausdruck 

und  bittet  die  Achäer,  für  ihn  zu  Zeus  zu  flehen;  darauf  beten  diese.  Die  Worte 
des  Ajas  werden  mit  Coz  z<fai*'  abgeschlossen;  darauf  folgt  die  Ankündigung  des  Gebets 
mit  o'i  o  e'jyn\izo  etc. ;  doch  werden  die  Worte  selbst  mit  woz  öi  ztg  z^-.  eingeführt. 
NB.     1)  Nach   z'j/zzo    A  450    F  275  ^371   W  7G9  ß  261  ;-  54  t  528,    zo^azo 

>  £  444   p  239    'j  97,    izzO^azo  >j  60,    izz'j^dpz'yog  F  350   folgen    unmittelbar  im 

nächsten  Verse,  nach  zoyzzo  II  23 1  erst  im  zweiten  Verse  ohne  besondere  p]in- 
führung  die  bezüglichen  Worte.  Dagegen  finden  wir  eine  besondere  Ankündigung 
nach  z'jyzzo  T  255  in  257  zO^duzvog  (Y  dpa  slnzy,  Q  306  in  307  xat  (fcoA^miz 
ZTJK  r/da,  nach  zuyouzo  //  201  in  202  wdz  dz  zcc  z^::.,  F  296  in  297  (=  //  202). 
Sonst  stehen  die  verba  z>jyz<Tt)at  und  z-zryzabai  (beide  vom  Beten  zu  verstehen)  vor 
nachfolgender  dir.  Kede  nur  in  der  Form  des  Part.  {z')yöi.'.z\)ng  resp.  irrz-j^dpsuno) 
mit  Ansdiiicken  des  Sagens  verbunden:  ;y  330  //513  Ä'461  Z/411  Z  Hb  ;  merk- 
würdig, ist  Z  304  z')yopzu7j  d'  r^päzo  etc.  2)  Auf  r^päzo  E  114  K  283  A'  277 
^761  C  323  und  ijpr^aazo  v  355  A  351  folgt  im  nächsten  Verse,  nach  r^pazo 
A  35  erst  im  zweiten  Verste  dir.  Rede ;  eine  besondere  Einführung  findet  nach 
ijpdzo  h.  A.  P.  154  in  155  mit  xoj.  tcd-o  pudov,  nach  ijprjoav-o  /'318  //  177 
im  folgenden  Verse  mit  wds  di  ztg  e^r:.  statt. 

F  156 — 60  leihen  die  auf  dem  Thurme  sitzenden  troischen  Greise  dem  Eindruck,  den 
die  Schönlieit  der  herankommenden  Helena  auf  sie  macht,  Worte.  Darauf  ruft 
Priamos  seine  Schwiegertochter  mit  lauter  Stimme  zu  sich,  und  es  b:ginnt  nun 
ein  Wechselgespräch  zwischen  beiden.  161  lautet  tog  dp*  s^aw  IJpcaung  o'/azvijv 
zxfjJ.zaaazo  (f(o)/]y 

S  329 — 332  veranschaulichen  die  Stimmung  der  drei  Götter  Apollo,  Hermes,  Poseidon; 
mit  335    beginnt  ein  Wechselgespräch  zwischen  zweien  derselben.     329 — 332  sind 
durch    a>Q    Ol    piv    —    dyopfjov   abgeschlossen;     darauf  folgt    334    ' l'.ppr^^j    de 
::pogzzt7:zv  «v«c  J.  oIoq  \l-n}lct}\>.    €ber   die   hier  ungewöhnliche  Verwendung  des 
-  Formelverses  333  v.  oben;    dass  auch  ildz  dz  ztg  z7z.  328  absonderlich  gebraucht 

ist,  bemerkt  Düntzer  zu  328.  —  Während  in  der  vorliegenden  Stelle  auf  eine  mit 
328  angekündigte  IJede  ein  Wechselgesprach  folgt,  schliesst  sich  an  eine  solche 
<r  406  f.  eine  Entgegnung  an ;  hier  durfte  der  Dichter  also  nur  die  letztere 
einführen. 
Mit  a  242  ist  die  Unterredung  zwischen  Penelope  und  Telemach  in  betreff  der  Be- 
handlung des  Bettlers  beendigt;  mit  245  wendet  sich  Eurymachus  an  erstere  und 
'  veranlasst  sie  mittelbar,    die  Freier    mv  Darbringung    von  Geschenken  zu  ködern'. 


.-..'>,•■ 


14 

Abschluss    und  Einfuhmng   lauten :  wq  o\  fttv  —  äyopstßov.  FAp^  9  hieaot  npoi- 
r/jda  IL  243  f. 

p  370—373  teilt  Melanthius  den  Freiern  mit,  dass  Eumäus  den  bei  ihnen  herum- 
gehenden Bettler  hergeführt  habe ;  infolge  dessen  fahrt  Antinous  375  f.  den  Sau- 
hirten mit  Scheltworteii  an,  und  es  entspinnt  sich  ein  heftiger  Wortwechsel  zwischen 
beiden.      374  lautet  loi  s<par  " AvzbooQ  ff  erreatv  vstxeaos  aoßwrr^v. 

Nach  Beendigung   des   ironischen  Gezänks   zwischen  Äneas  und  Meriones  (/7  616-626) 
wendet   sich    Patroklus    scheltend    an   letzteren.      G26   wq  tparo'    tov   ff   ivewipr 
svnczco'j  u,  ucog. 

0  369 — 376  richtet  der  Flussgott  Xanthus  die  flehentliche  Bitte  an  Here,  ihn  von 
dem  ihn  bedrängenden  Feuer  des  H^phästus  zu  befreien  ;  darauf  (379  f.)  gebietet 
Here  ihrem  Sohn  Einhalt.  Abschluss  und  Einführung  lauten  377  f.  wjzup  litsc 
zd  Y*  uxüoas  btä  —  |  (vjzix  äp  "U(paiazn\>  'izpn;,s<p(ü'jttv  etc. ;  cfr.  &  1.33  f.,  wo 
jedoch  Aor  der  Einführung  noch  az^  //   ij piaaov  Iwv  eingeschoben  ist. 

Kacli  Äthanes  prahlenden  Worten  über  Ares'  und  Aphrodites  Fall,  0  428—333,  lesen 
wir  434 :  lu:;  <^dzo'  nt'ior^az'j  dt  dtd,  hoxwAVMtQ  "llpr^  (resp.  w^  z<paH\  rj  ff  kyi- 
htaat  etc.  cfr.  La  Koche  crit.  Ausg.) ;  daran  schliesst  sich  die  Einführung  einer 
Äusserung  Apollos  gegenüber  Poseidon :  (nzkp  W-iVfloym  zpn^iiptj  xpsuou  iun- 
ai/dco'^.  Nun  fehlt  434  in  den  besten  Handscliriften  (cfr.  La  K.) ;  aber  wenn  auch 
dieser  Vers  unecht  sein  sollte  —  das  pzidr^avj  etc.  ist  allerdings  sehr  matt  — ,  so 
dürfte  doch  ein  Abschluss  der  Worte  Athenes  nicht  zu  entbehren  sein,  denn 
391 — 434  bilden  die  erste  Seene  des  Götterkampfs  und  mit  436  beginnt  die  zweite 
(zwischen  ganz  andern  Personen  als  in  der  vorhergehenden),  welche  bis  469  reicht: 
Unterredung  Poseidons  und  Apollos,  infolge  deren  der  Kampf  zwischen  beiden 
unterbleibt. 
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I.  Allgemeine  Lelmrfassig. 

1.  Übersicht  über  die  einzelnen  Lehrgegenstände  und  die  für  jeden  derselben 
bestimmte  Stundenzahl  (Sommersemester  1885). 


A.    Gymnasium. 

B.  Vor- 
schule. 

VI.      V. 

IV. 

coet.  2. 
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coet.  1. 
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Deutsch. 
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Griechisch. 
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Oeschichte  und 
Geographie. 
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2  (Geogr.) 

Rechnen  und 
Mathematik. 
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Natur- 
beschreibung. 
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Physik. 
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Zeichnen. 
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Turnen. 
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Singen. 
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